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Zielstellung: Das Rahmenvorhaben Software Campus 2.0 (TU Dresden) verfolgte das Ziel, 
exzellente Master- und Promotionsstudierende der Informatik durch eine einzigartige 
Verbindung von Spitzenforschung und Management-Praxis auf künftige Führungsrollen in 
der IT-Wirtschaft oder als Gründer vorzubereiten. Das Programm adressierte den 
Fachkräftemangel im IT-Sektor durch eine projektorientierte Ausbildung, bei der die 
Teilnehmenden eigenverantwortlich innovative Mikroprojekte leiteten. 

Durchführung und Methodik: Im Förderzeitraum von November 2017 bis Juni 2025 
wurden an der TU Dresden insgesamt 24 Mikroprojekte erfolgreich umgesetzt. Die 
wissenschaftliche Arbeit wurde durch ein hochrangiges Mentoring durch Industriepartner 
(u. a. Huawei, DATEV, Volkswagen, Stahl-Holding-Saar) sowie fachübergreifende 
Führungstrainings ergänzt. Die Themenbereiche umfassten zentrale Handlungsfelder der 
High-Tech-Strategie 2025, insbesondere Künstliche Intelligenz, 6G-Vernetzung, 
Cybersicherheit im industriellen IoT und autonome Systeme. 

Wesentliche Ergebnisse: 

• Wissenschaftlicher Output: Es wurden insgesamt 63 Publikationen in international 
renommierten Foren (u. a. CVPR, AAAI, IEEE GLOBECOM) veröffentlicht. 

• Technologietransfer: Aus den Arbeiten resultierten internationale Patente (z. B. für 
Sensorfusion in #REMOTE und RISCARA) sowie zahlreiche Open-Source-Frameworks 
(z. B. DataCalc, BRISE, QUEST-ML, Amethyst), die eine nachhaltige Nutzbarkeit der 
Ergebnisse sicherstellen. 

• Karrierewege: Das Programmziel, mindestens 50 % der Absolventen in 
Führungspositionen oder als Gründer zu etablieren, wurde erreicht. Ein 
herausragendes Beispiel für die wirtschaftliche Verwertung ist die Ausgründung des 
Start-ups Xronos. 
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Nutzen und Verwertbarkeit: Die Ergebnisse tragen direkt zur technologischen 
Souveränität Deutschlands bei, indem innovative Forschung (z. B. In-Network Computing 
für 6G oder deterministische Software für Automotive) in die wirtschaftliche Anwendung 
transferiert wurde. Die enge Verzahnung mit der Industrie sichert den kontinuierlichen 
Bedarf an den entwickelten Technologien und den hochqualifizierten Absolventen am 
Standort Deutschland 

 


